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Nicht alles wächst überall –  

 standortgerechtes Gärtnern

Der erste Schritt auf dem Weg zu einem funktionierenden 

Garten ist zu akzeptieren, dass Pflanzen Bedürfnisse haben. 

Sie können nur dann gedeihen, wenn ihre individuellen 

Ansprüche beachtet und so weit wie möglich erfüllt werden. 

Es hat daher keinen Sinn, um jeden Preis Pflanzenarten zu 

wählen, die einem besonders gefallen, für den geplanten 

Platz aber nicht geignet sind. Eine sonnenhungrige Staude 

in den Schatten zu pflanzen, nur weil dort etwas mehr 

Farbe gebraucht wird,  würde schnell für Frustration beim 

Gärtnern sorgen.

Daher liegt der Schlüssel zu einem üppig blühenden 

 Garten in der umsichtigen Pflanzenwahl. Sie können einem 

Beet ansehen, ob sich die verwendeten Stauden wohlfühlen, 

denn Pflanzen, die an passenden Plätzen wachsen dürfen, 

wachsen schneller, sind gesünder und brauchen weniger 

Pflege. Nicht standortgemäß verwendete Stauden, denen es 

zu nass, zu  trocken, zu dunkel oder zu hell ist, enttäuschen 

uns und kosten einiges an Zeit, Nerven und nicht zuletzt 

Geld. Daher sollten Sie für ein Beet in erster Linie Pflanzen 

mit ähnlichen Stand ortansprüchen wählen, da es sonst zu 

einem Ungleichgewicht kommt und die angepassten Pflan-

zen rasch wachsen, während jene, die mit den Bedingungen 

nicht klarkommen, überwuchert werden und verschwinden. 

Bereiche, an denen unpassende Stauden verwendet wer-

den, die sich nie richtig etablieren können und verschwinden, 

werden dann oft als »Problemstandorte« bezeichnet.

Um geeignete Pflanzen für ein Beet aussuchen zu können, 

muss daher zuerst festgestellt werden, um welchen Stand-

ort es sich bei der vorgesehenen Fläche handelt. Es gibt 

 etliche  Faktoren, die einen Standort ausmachen, am wich-

tigsten sind jedoch  folgende:

•  Licht

•  Boden

•  Klimazone und Witterung

•  Platzbedarf

Sorgfältig abgestimmte Pflanzengemeinschaften redu-

zieren spätere Eingriffe auf ein Minimum und können als 

Einheit gepflegt werden. Das gelingt nur, wenn die Pflanzen 

zueinander passen und ihre Ansprüche erfüllt werden. Wer 

diese Vorgehensweise verinnerlicht, verringert gleichzeitig 

Krankheiten, Schädlingsbefall und Ausfälle und kann sich 

über gesunde, robuste und wüchsige Pflanze freuen.  Ignoriert 

man ihre Bedürfnisse, dann geraten die Pflanzen in Stress, 

welken und werden anfällig für Fraßfeinde und Infektionen. 

Sie  müssen zusätzlich gegossen werden oder erreichen nicht 

die erwartete Höhe; oft blühen sie nicht oder verschwinden 

einfach. 

Da Pflanzen am besten wachsen, wenn sie ähnlich wie in 

ihrem natürlichen Vorkommensgebiet verwendet werden, 

ist es wichtig, sich zu informieren, an welche Verhältnisse 

eine Staude gewöhnt ist und woher sie kommt. Viele 

 Pflanzen sind tolerant, was ihre Ver wendung anbelangt, und  

sie können an unterschiedlichen Stellen gedeihen, andere 

reagieren sehr heikel, was bestimmte Standorte betrifft, und 

es wäre schade, sie an falschen Orten eingehen zu  lassen. 

Alle diese Informationen können Sie entweder direkt beim 

LINKS  Gräser vermitteln Leichtigkeit: Hier ist es die Draht-Schmiele  

(Deschampsia cespitosa), die über den Blüten von weißer Vexiernelke 

 (Lychnis coronaria ‘Alba’), Sonnenhut (Echinacea pallida) und Mannstreu 

(Eryngium × zabelii ‘Jos Eijking’) schwebt.


